
     Schönes Zuhause auf Zeit  
 

                
 

                 

                       
 

                
 

© https://www.facebook.com/Marktquartier-5 
 
 



                                                                                         Freitag, 25.05.2018  
 

Familie Neumann schafft in Neusalza-Spremberg Feriendomizile im Umgebinde-
haus. Am Sonntag gibt es Einblicke.  

Von Gabriela Lachnit 

 
© Matthias Weber 

 
Ulrike und Ulrich Neumann wollen 
ein 460 Jahre altes Umgebinde-
haus in Neusalza Spremberg sanie-
ren. In dem markanten Gebäude 
am Niedermarkt entstehen hoch-
wertige Ferienwohnungen. Beim 
Tag des offenen Umgebindehauses 
können sich Besucher ein Bild da-
von machen, welcher Herausforde-
rung sich die Familie Neumann 
stellt.  

 
Neusalza-Spremberg. Langweilig ist es Ulrike und Ulrich Neumann nicht. Beide stehen mit beiden Beinen 

und festem Stand als Landschaftsarchitektin und Betriebswirt in einem erfolgreichen Berufsleben. Zwei 

Kinder sowie Haus und Grundstück in Oppach benötigen viel Zeit. Und trotzdem nehmen sie es jetzt auf 

sich, in Neusalza-Spremberg ein Umgebindehaus aus- und umzubauen. „Seit einigen Jahren steht das Ge-

bäude am Niedermarkt leer“, berichtet Ulrich Neumann. Der 45-Jährige ist gebürtiger Neusalza-Sprem-

berger. Er kennt das Haus. Es gehörte berühmten Leuten aus Neusalza-Spremberg. Es ist das Geburts- und 

Sterbehaus des Neusalzaer Ehrenbürgers Traugott Leberecht Hünlich (1814 -1882). Durch Fleiß, Sparsam-

keit und Weitsicht arbeitete sich Hünlich vom Kind einer einfachen Weberfamilie über einen Faktoristen 

empor und beschäftigte schließlich bis zu 60 Hausweber, betrieb einen gut gehenden Garnhandel und schuf 

die Voraussetzungen für die spätere Gründung der Aktiengesellschaft „Hünlich-AG“. Der Betrieb wurde 

1953 verstaatlicht, hieß ab 1955 VEB Oberlausitzer Baumwollspinnerei Neusalza-Spremberg und wurde 

1989 stillgelegt. Bis Ende 1995 wurden alle Gebäude abgerissen. Das Umgebindehaus, ein sogenanntes 

Doppelstubenhaus, überdauerte. Letzter Besitzer war der katholische Pfarrer Werner Dango, der das Ge-

bäude der Kirche hinterließ. Von der erwarb es Familie Neumann.  

Mithilfe der Stiftung Umgebindehaus hat Familie Neumann das Alter des Gebäudes bestimmen lassen. „Das 

hat ergeben, dass es 1758 erbaut worden ist“, berichtet Ulrike Neumann. Die 43-Jährige ist wie ihr Mann 

der festen Überzeugung, dass ein Umgebindehaus nur durch Nutzung erhalten werden kann. „Leerstand 

zerstört das Gebäude“, sind sich beide einig. Etwa ein Jahr lang haben sie überlegt, ob sie das Haus kaufen 

sollten. Eine Nutzungsidee hatten sie schon länger: In dem Gebäude werden drei unterschiedlich große 

Ferienwohnungen entstehen. Eine davon für Familien mit mindestens drei Kindern.  

 

Die Neumanns freuen sich auf den Um- und Ausbau des Umgebindehauses, auch wenn „das sicher ganz 

schön anstrengend wird“, weiß Frau Neumann. Auch die beiden Kinder sind schon sehr gespannt und ha-



ben den Eltern ihre Hilfe im Rahmen ihrer Möglichkeiten fest zugesagt. Die Eltern haben sie bereits beim 

Wort genommen, als es jetzt in Vorbereitung des Tages des offenen Umgebindehauses darum ging, das 

Gebäude an diesem Sonntag für Besucher zu öffnen. „Da war doch noch einiges aufzuräumen und zu keh-

ren“, sagt Ulrike Neumann. Von 10 bis 16 Uhr erwarten Neumanns am Sonntag Gäste. „Bevor die Umbau-

arbeiten beginnen, ist das die Chance, das Haus in seinem aktuellen Zustand zu entdecken“, so Ulrich 

Neumann. Besucher können etwas zur Geschichte der ehemaligen Hausbewohner erfahren und einen Blick 

auf die Pläne für die Nutzung werfen. Bei schönem Wetter ist eine Runde durch den großen, naturnahen 

Garten mit seinen beiden Gartenhäuschen ein unerwartetes Erlebnis mitten in der Stadt.  

Gerade das werde den Flair des Ferienhauses ausmachen, ist Familie Neumann überzeugt. Mitten in der 

Stadt schafft sie ein Zuhause auf Zeit und eine Oase der Ruhe und Erholung für Gäste aus aller Welt. Die 

können sogar mit der Bahn oder dem Fahrrad anreisen und vom Niedermarkt 5 aus das Oberland erkun-

den. Der Spreeradweg führt direkt am Haus vorbei. Neumanns streben mit den Ferienwohnungen eine 

hochwertige Klassifizierung an. Nicht nur, dass sie das Umgebindehaus in alter Pracht nach den Prämissen 

des Denkmalschutzes wieder erstehen lassen, sondern sie verbinden das mit modernem Komfort von heu-

te. WLAN, Frühstücksservice und vor allem die Kooperation mit Gewerbetreibenden in Neusalza-Spremberg 

wie Bäcker, Fleischer, Friseur, Fahrradladen und anderen Unternehmen vor Ort sehen Ulrike und Ulrich 

Neumann als Garant dafür, dass Touristen ihr Geld in der Stadt ausgeben. „Wir wollen zeigen, dass wir auch 

modernen Tourismus können“, so die beiden Bauherren.  

Den Bauantrag haben Neumanns bereits bei der Stadt abgegeben. Jetzt warten sie auf die Baugenehmi-

gung. Bis zum nächsten Winter sollen der Dachstuhl und das Dach fertig sein. „Fantastisch wäre es, wenn 

im Sommer 2019 die ersten Gäste kommen könnten“, sagt Frau Neumann. Allerdings weiß sie auch, dass es 

derzeit schwierig ist, Handwerker mit freien Kapazitäten zu finden. Die Sanierung des Umgebindehauses 

gestaltet Familie Neumann übrigens sehr transparent: Über den Baufortschritt berichtet ein Bautagebuch, 

das jedermann im Internet einsehen kann.  
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